
Pyraliden-Studien I
(Lepidoptera: Pyralidae) 

von
H. G. AMSEL, K arlsruhe

(Aus den Landessam m lungen für N atu rkunde K arlsruhe)

Pyraustinae
M ecyna marioni sp. n. (Taf. II Fig. 2—4)

Spw. 30 mm. In die Verwandtschaft von l u t e a l i s  Dnp. gehörend. V  fgl.-Grundfarbe 
blaßgelb, Zeichnungen deutlich. Nierenmakel sehr deutlich, innen von der gelblichen 
V f gl.-Grundfarbe, die beiden anderen Makeln weniger deutlich, ebenfalls innen gelblich. 
Die Postmediane sehr deutlich, kontinuierlich, sehr o ft und kurz gezackt, unterhalb 
der Nierenmakel nur wenig wurzelw'drts verschoben. Zwischen Postmediane und Saum 
ein schattenhafter, leicht unterbrochener, schmaler Streifen. Saum selbst nicht ver
dunkelt. Fransen weißlich, an der Basis m it einem scharf begrenztem dunklen Streifen, 
der in seiner Mitte die gelbliche Grundfarbe der V f gl. als feine Linie noch erkennen 
läßt. H fgl. etwas blasser gelb als die Vfgl. Zellschlußfleck deutlich und dunkel 
ausgefüllt, Postmediane breiter als auf den Vfgl. Saum nicht verdunkelt, aber mit 
ziemlich breitem, dunklem Band. Fransen wie auf den Vfgl.

Die Zacken der Postm ediane der Vfgl. sind sehr deutlich von der C osta bis 
cu 2, sie sind v iel deutlicher als bei l u t e a l i s  und f l a v a l i s  Schiff., und 
auch der V erlauf der ganzen Linie ist deutlich abw eichend. Die Einbuchtung 
nach der W urzel zu ist v ie l geringer. Bei a m a s i a l i s  Stgr. is t die Postm ediane 
fast ohne jeden  Zacken, bei d ieser A rt sind überd ies die Hfgl. h in te r der Post
m ediane s ta rk  verdunkelt. M it j o a n n i s a 1 i s M arion, die m it 30 mm Spw. 
die gleiche Größe w ie m a r i o n i  besitzt, besteh t ke ine  nähere  V erw and t
schaft. Die F ransen der le tz teren  sind graubraun, die Postm ediane is t auf beiden 
F lügeln nicht kontinuierlich. S y r i a c a l i s  M arion is t m it 26 mm Spw. w esen t
lich k le iner und auch sonst abw eichend.

Der p raem arg inale  Streifen der Vfgl. und  das entsprechende Band der Hfgl. 
stehen  bei m a r i o n i  näher zum Saum als zur Postm ediane. U n terseits sind 
alle Zeichnungen noch erheblich deutlicher als oberseits. H ier ist vo r allem  der 
p raem arg inale  S treifen v ie l b reiter, ebenso bre it w ie auf den Hfgl. und nach 
der Costa zu fleckartig. Die Postm ediane der Vfgl. ist auf den A dern  nach außen 
gezackt, auf der Innenseite  dagegen fast gerade. A lle A dern  beider F lügel sind 
dunkel angelegt, nu r die A nalis und die beiden A xillaradern  sind kaum  v e r
dunkelt.

1. Palpenglied  und Basis des 2. gelblichw eiß, der R est scharf und dunkelbraun  
abgesetzt. Fühlerbew im perung knapp 1, also etw as kürzer als bei l u t e a l i s ,  
wo sie deutlich etw as über 1 ist.

G en ita lappara t des ¿5 (Abb. 1): V on allen  b isher bekann t gew ordenen  A rten 
sofort dadurch verschieden, daß der C lasper von der M itte ab hakenförm ig 
um gebogen ist und die C ornuti des A edoeagus sehr charakteristisch  abweichen: 
diese bestehen  aus e iner G ruppe von 3 C ornuti, die basa lw ärts verbunden  sind 
und term inal aus 2 C ornuti, die spitz dreieckig gebaut sind, aber keinerle i 
A uswüchse zeigen. Letztere liegen in dem sta rk  ch itin isierten  Ende des A edoe
agus, fallen also w enig  auf. GU. 3205.
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H olotypus: 1 <3 Sam arkand, leg. H aberhauer (ohne Datum) in Coli. Amsel.
P ara typus: 1 <3 dto., in Coli. M eess.
Ich w idm e die neue A rt dem ausgezeichneten  französischen Pyraliden-Spezialist 

H. MARION, der sich speziell um  die K lärung der schw ierigen M e c y n a -  
A rten  besondere V erd ienste  erw orben  hat.

Bei d ieser G elegenheit erscheint es notw endig , noch einm al auf M e c y n a  
p o n t i c a Stgr. einzugehen. W ie bere its  in m einer A rbeit „Die M icrolepi- 
dop teren  der B randt'schen Iran-A usbeute  2. Teil" (Ark. f. Zool. Ser. 2 Bd. 1 
Nr. 17 p. 248, 1950) m itgeteilt, h a tte  ich l e v i l i n e a - l i s  Ams. (Mitt. Zool. Mus. 
Berlin 20 p. 289 Taf. 9 Fig. 18, 1935) als Synonym  von p o n t i c a  Stgr. w ieder 
eingezogen. M ARION h a t jedoch in L 'Entom ologiste XI p. 22, 1955 l e v i -  
1 i n e a 1 i s als Synonym  zu a m a s i a l i s  Stgr. gestellt. M ARION glaubt, 
daß ich im REBEL'schen K atalog von 1901 die un te r Nr. 1207 aufgeführte 
t r i n a l i s  v.  p o n t i c a  Chr. (nec Stgr.), die h ier als Synonym  von 
a m a s i a l i s  erscheint, übersehen  habe.

Dazu ist zu sagen:
Die aus dem A chal-Tekke-G ebiet stam m ende t r i n a l i s  v.  p o n t i c a  Chr. 

(Mem. Roman. II p. 146 Taf. 7 Fig. 12) ist, w ie die sehr gute A bbildung zeigt, 
w ahrscheinlich ein Synonym  von a m a s i a l i s  Stgr. Dies darf vor allem  
aus den sta rk  verdunke lten  Hfgl. geschlossen w erden. P o n t i c a  Stgr., die 
aus A m asia beschrieben w urde (als var. von t r i n a l i s  Schiff.) is t dagegen 
m it l e v i l i n e a l i s  Ams. durchaus übereinstim m end, w ie aus der Beschrei
bung STAUDINGER's und m einer O rig inalbeschreibung zu en tnehm en ist. 
STAUDINGER gibt für p o n t i c a  an: „Die M akeln der Vfgl. und Bänder sind 
m att und verloschen, der b re ite  dunkle A ußenrand  (der t r i n a l i s )  fehlt völlig. 
Auch auf den U nterseiten  sind die beiden Stücke sehr m att gezeichnet." Dies 
trifft auf l e v i l i n e a l i s  durchaus zu.

N un führt REBEL in seinem  K atalog v. p o n t i c a  Stgr. als Synonym  von 
m a r c i d a l i s  Fuchs (Stett. Ent. Z. 1879 p. 46) auf, die nach nur einem  aus 
A strabad  (Nord-Iran) beschrieben w urde. D iese Synonym ie ist jedoch w ah r
scheinlich falsch. FUCHS sagt von se iner m a r c i d a l i s  u. a.: „Auf den Vfgl. 
zeig t sich am Saum nur eine schwache grauliche Beschattung; die Hfgl. haben 
dagegen an d ieser S telle eine deutliche, schmale, w urzelw ärts ziemlich scharf 
abgegrenzte  Einfassung, w elche an der Spitze am b re itesten  ist, aber vo r dem 
A fterw inkel fast erlischt." Nach d iesen A ngaben zu urte ilen , kann  p o n t i c a  
Stgr. ke in  Synonym  von m a r c i d a l i s  Fuchs sein. Ebenso i s t t r i p u n c t a l i s  
Obth., w ie die sehr gu te  A bbildung in Etud. d'Ent. XII p. 37 Taf. 6 fig. 41, 1888 
e rkennen  läßt, kein  Synonym  von p o n t i c a  Stgr., da die Hfgl. deutlich eine 
praem arg inale  Binde zeigen, auch sind die U nterseiten  beider F lügel sta rk  
verdunkelt.

Es b le ib t also dabei, daß l e v i l i n e a l i s  Ams. als Synonym  von p o n t i c a  
Stgr. zu bezeichnen ist und nicht als Synonym  von a m a s i a l i s  Stgr. T r i -  
p u n c t a 1 i s Obth. dürfte dagegen als ssp. zu m a r c i d a l i s  Fuchs zu 
ziehen sein.

Ich benutze ferner die G elegenheit, zur Frage der M e c y n a  j o a n n i s a l i s  
M ar. (L 'Entom ologiste XI p. 20 Fig. 2 [Cornuti] 1955) und der M e c y n a  l u t e -  
a l i s  m a r o c c a n e n s i s  Ams. (Z. W ien Ent. Ges. 41 p. 21 Taf. 1 Fig. 1—3, 
1956) S tellung zu nehm en.

M ARION veröffentlichte in der Z. W ien. Ent. Ges. 41 p. 117 einen kurzen 
B eitrag un te r dem T itel: „M e c y n a  j o a n n i s a l i s  M arion (=  M. 1 u t e a 1 i s 
m a r o c c a n e n s i s  Ams.). M ARION ist h ier der Ansicht, daß m a r o c c a 
n e n s i s  identisch m it j o a n n i s a l i s  ist und ich die entscheidende V er
öffentlichung im L’E ntom ologiste bei Beschreibung der m a r o c c a n e n s i s  
übersehen  habe. Dazu ist zu sagen, daß die B eschreibung der j o a n n i s a l i s
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noch nicht vorlag , als m ein M anuskrip t m it der Beschreibung der m a r o c c a -  
n e n s i s an die R edaktion der W iener Zeitschrift eingereicht w urde. Es liegt 
h ier lediglich eine Ü berschneidung der beiderse itigen  Beschreibungen, aber kein 
ü b e rseh en  vor. Zur Sache selbst ist zu sagen, daß ich m a r o c c a n e n s i s  
desw egen lediglich als U n terart der 1 u t e a 1 i s aufgefaßt habe, w eil die mir 
geringfügig erscheinenden U nterschiede in der A usbildung der C ornuti eine 
spezifische T rennung von l u t e a l i s  nicht gerechtfertig t erscheinen ließen. 
MARION sieht nun in diesen U nterschieden der C ornuti ein w esentliches T ren
nungsm erkm al. W enn m an sich d ieser A uffassung anschließt, muß in der Tat 
m a r o c c a n e n s i s  z u  j o a n n i s a l i s  geste llt w erden. Es ist allerd ings 
zu berücksichtigen, daß m. E. noch viel zu w enig die Frage der V ariab ilitä t der 
C ornuti-B ildung bei a llen  in Frage kom m enden A rten  g ek lä rt ist. Auch fehlen 
aus v ie len  G ebieten  noch Stücke, die m öglicherw eise verm itte lnde  Ü bergänge 
zeigen w erden. Bei dem derzeitigen  S tande u nserer K enntnisse scheint es jedoch 
richtig, dem Beispiel M ARION's zu folgen und m a r o c c a n e n s i s  als U nterart 
von j o a n n i s a l i s  aufzuführen.

Pyralinae
Ulotricha terminalis Rthsch. 1915 (Taf. II Fig. 5)

(Ann. Mag. N at. H ist. London (8) 16 p. 400)
ROTHSCHILD beschreibt die neue U l o t r i c h a  -A rt in a ller Kürze und, wie 

alle seine M icrolepidopteren-B eschreibungen, äußerst m angelhaft w ie folgt: 
A ntennae brow nish m aroon; head, thorax, and abdom en brow nish  m aroon. 
Forew ing: basal Vs brow nish  m aroon, res t cream -w ithe, w ith  a num ber of pale 
m aroon crossed hair-lines; ou ter apical XU brow nish m aroon, sp rink led  w ith 
cream  w hite.
H indw ing cream  w hitish  grey, ou ter 2/s sprink led  and streaked  w ith  pale 
d irty  maroon.
Length of forew ing 11 mm; expanse 25 mm.
1 Ç, O ued Gif-Aman, M arch 21, 1914.
Die auffallende, schöne A rt lieg t m ir aus dem Britischen M useum  dank  der 

L iebensw ürdigkeit des H errn  K ollegen J. D. BRADLEY in einem  ¿5 der Samm
lung Rothschild aus G hazireh 10. 5. 1916 (Ägypten?) vor. Ich besitze sie ferner 
aus C airo 20.5. 1932 H. PRIESNER leg. und 12. 11. 1946, E. P. WILTSHIRE leg. 
Das von PRIESNER gesam m elte Stück ha tte  ich als P y  r a 1 i s g a 1 a c t a 1 i s 
Hmps. bekom m en und un te r diesem  N am en ist die A rt auch in  dem REBEL'schen 
„Beitrag zur L epidopterenfauna von Ä gypten" (Bull. Soc. Ent. E gypte 1926 
p. 179— 191, 1927) auf p. 186 aufgeführt. Indessen ist g a l a c t a l i s  Hmps. eine 
ganz andere, nach unseren  b isherigen  K enntnissen rein  tropisch-afrikanische 
Art, die im paläark tischen  G ebiet b isher nicht nachgew iesen w erden  konnte, 
üb e rd ies  gehören w eder t e r m i n a l i s  Rthsch. zu U l o t r i c h a  Led. (Typus: 
e g r e g i a l i s  HS.) noch g a l a c t a l i s  Hmps. zu P y r a l i s  L. (Typus: 
f a r i n a 1 i s L.*) sondern  gehören beide zu e iner neuen G attung, die w ie folgt 
beschrieben w ird:

Pyralosis n. Gen. (Abb. 2)
V fgl.-G eäder: r3  gestie lt auf r 4 + 5, m 2  und m 3  deutlich gestie lt aus einem  

Punkt m it cu 1. H fgl.-G eäder: m 2  fehlt, m 3  und eu 1 gestielt. Fühler des ¿5 
zw eireihig bew im pert, Palpen aufgebogen, Endglied kurz; Stem m ata fehlend, 
Zunge gut entw ickelt. G en ita lappara t des vom  P y r a l i s  -Typus.

Typus : U l o t r i c h a  t e r m i n a l i s  Rthsch.

*) P y r a l i s  Fabr. enthält nach FRANCLEMONT, Bull. Zool. Nomencl. 9 p. 155, 1952,
f a r i n a 1 i s nicht. PIERCE und METCALF in „The Genitalia of the British Pyrales", 1938, führen 
als Autor von P y r a l i s  Linné auf und bezeichnen als Typus f a r i n a 1 i s L. “by subsequent 
designation". Ich folge hier PIERCE und METCALF.
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Abb. 1 M e c y n a  m a r i o n i  Ams. H olotypus 
GU 3205

Abb. 2 P y r a l o s i s  ( U l o t r i c h a )  t e r m i n a l i s  Rthsch.
Abb. 3 P y r a l o s i s  ( U l o t r i c h a )  t e r m i n a l i s  Rthsch.

GU 3206
Abb. 4 P y r a l o s i s  ( P y r a l i s )  g a l a c t a l i s  Hmps. 

ex M achakos/K enia

Die neue G attung s teh t innerhalb  derjen igen  ohne Stem m ata ziemlich isoliert, 
da sie die einzige ist, der im Hfgl. die A der m 2 fehlt, es ist also die erste  
trifine P y  r a 1 i n a e -G attung dieser Gruppe. Es darf noch bem erk t w erden, 
daß bei t e r m i n a l i s  im Hfgl. r r und s c nu r genähert sind, w ährend  bei 
g a l a c t a l i s  sc und rr  sich berühren.

Pyralosis terminalis Rthsch. (Taf. II Fig. 5)
Die Beschreibung ROTHSCHILD's ist w ie folgt zu ergänzen: 
Fühlerbew im perung des ¿5 1,5. Endglied der Palpen höchstens XU des 2. G lie

des, M ax illarpalpen  klein. W urzelfeld  der Vfgl. fast Va der Fläche einnehm end, 
kastan ienbraun , äußere B egrenzung scharf, auf der Falte etw as nach außen
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vortretend , auf der A xillaris etw as w urzelw ärts einbiegend. Saum von der 
gleichen Farbe w ie das W urzelfeld, nach dem A pex zu am bre itesten , mit 
dunklen  Schuppen etw as unterm ischt. M ittelfeld  fast weiß, m it 5 sehr charak te
ristischen braunen, gekern ten  K reisen. Der erste  schwach braun  gerande te  Kreis 
steh t genau über V2 des Innenrandes, drei K reise stehen  über des Innenrandes, 
alle 3 senkrecht übereinander, der m ittle re  am kräftigsten . Fünfter K reis in der 
M itte des Flügels über dem Innenw inkel, m itun ter doppelt g ekern t und  dadurch 
etw as gegenüber den anderen  K reisen in die Länge gezogen. V or dem Saum, 
diesem  para lle l eine b raune Linie. A n der C osta + deutliche, bräunliche H äk
chen. Hfgl. m it drei v ie l w eniger deutlichen, gekern ten  K reisen, e iner hellen  
gew ellten  Saum linie der G rundfarbe und verdunkeltem  Saum. F ransen  auf Vfgl. 
und Hfgl. gleich, he lle r und dunkler b raun  gefleckt, die Enden pu rpu rn  schim
m ernd. U n terseiten  beider F lügel entsprechend der O berseite, jedoch ist nur 
je ein Kreis am Z ellende vorhanden.

G en ita lappara t des ¿5 (A bb.3): V alven  ziemlich breit, A pex b re it abgerundet, 
V inculum  fast zugespitzt. Uncus höher als breit, abgerundet. A edoeagus nur 
w enig  geknickt, das Ende m it feinen B orsten besetzt und h ier m it einem  spitzen 
C ornutus von Vs A edoeagus-Länge. GU. 3206.

Die A rt ist b isher nu r aus U nter-Ä gypten und dem H oggar-G ebirge bekannt.

Pyralosis galactalis Hmps. 1916 (Taf. II Fig. 6)
(Ann. Mag. N at. H ist. London [81] 8 p. 372—373)

Zu der guten  Beschreibung H AM PSON's ist ergänzend hinzuzufügen, daß die 
Fühlerbew im perung des ¿5 1,5 ist, Palpen außen ro tbraun , innen gelblich, 
Endglied der Palpen von gleicher Kürze w ie bei t e r m i n a 1 i s Rthsch. Das 
W urzelfeld ist g erader begrenzt als bei t e r m i n a l i s ,  der erste  der fünf 
K reise von t e r m i n a l i s  bei V2 des Innenrandes fehlt ganz, der Saum ist 
v iel he ller als das W urzelfeld. Im Hfgl. fehlen die K reise, der Saum ist nicht 
verdunkelt. A uffallend ist dagegen der dunkle  Fleck über dem Innenw inkel.

G en ita lappara t des ¿5 (Abb.4): V alven  schm aler als bei t e r m i n a l i s ,  A pex 
spitzer, A edoeagus s tä rk e r geknickt (bei 2/s), das Ende zugespitzt und stä rk er 
chitinisiert, die eine Seite m it e iner Reihe feiner Börstchen. C ornutus länger, 
von Va A edoeagus-Länge.

Die A rt is t aus B ritisch-O stafrika, K enia, M ashonaland und A den bekannt. 
Aus der Ä gyptischen Fauna ist sie w ieder zu streichen.

Erläuterungen zur Tafel II

Fig. 1 O xypteron  am seli Raz. H olotypus
Fig. 2 M ecyna m arioni Ams. P ara typus (O berseite)
Fig. 3 M ecyna m arioni Ams. H olotypus (O berseite) GU 3205 
Fig. 4 M ecyna m arioni Ams. P ara typus (U nterseite)
Fig. 5 Pyralosis (Ulotricha) term inalis Rthsch.
Fig. 6 Pyralosis (Pyralis) galac talis Hmps.
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Tafel II
(Razowski: T ortricidae, A m sel: Pyralidae)
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